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Sozialversicherung
Der Sozialstaat
1. Begriff

· Begriff „sozial“: „gesellschaftlich“ (vgl. „Sozius“)


Art. 20 Abs. 1 Grundgesetz: 
Die Bundesrepublik Deutschland ist ein demokratischer und sozialer Bundesstaat



Überlegen Sie sich Beispiele für Leistungen, die die Bundesbürger vom Staat erhalten und die die Behauptung rechtfertigen, dass Deutschland ein Sozialstaat ist!














· Wie kam es dazu? (vgl. andere Länder)

Die „soziale Frage“ (etwa 1850)

[image: Soziale Frage – Wikipedia]
[image: Soziale Frage - Geschichte kompakt]

Die Geschichte des Arbeitsschutzes In Deutschland:

https://www.youtube.com/watch?v=hOWHzg3AkV8
https://www.youtube.com/watch?v=V_nQOFzYQjc


Ziel: ein menschenwürdiges Leben!
Was brauchen wir hierzu? Wie gelingt dies?

[image: ]

Aus welchem Grund müssen diese Beiträge geleistet werden?

[image: Spinne-Vektoren und -Illustrationen zum kostenlosen Download | Freepik][image: Spinnen töten verboten? Das sagt das Naturschutzgesetz]

2. Das soziale Netz
[image: ]


[image: Ein Bild, das Text, Screenshot, Whiteboard, Design enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]

1. Weshalb werden Sozialleistungen auch als soziales Netz beszeichnet?

_______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
2. Welche Ziele werden mit den Sozialleistungen verfolgt?

_______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Definieren Sie folgende Begriffe: 
Sozialstaat:
________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
Sozialleistungen: ________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
[bookmark: _Hlk145574357]Subsidaritätsprinzip: _________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________                      [image: Hängematte Stock Illustrationen, Vektoren, & Kliparts - 10,866 Stock  Illustrationen]
Selbstverwaltung:
_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
Solidarität:
_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
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Do haben
Sie Sich abew
anz. Schen
veviechnet,

Chef..

>

a) Kennen Sie die
einzelnen Zweige unseres
" Sozialversicherungssystems?

b) Begriinden Sie
anhand von drei selbst
gewahiten Beispielen die
Notwendigkeit unserer
Sozialversicherungen.

i}

T

Berufsbildung und Arbeitswelt

6 Sozialversicherungen

’ Tobias hat soeben die erste Abrechnuﬁg seiner Ausbildungsvergtitung erhalten. Auf-
- gebracht stlirmt er in das Biiro seines Chefs.

i Tobias: Herr Uhl, gerade habe ich meine erste Lohnabrechnung angesehen. Da
~ stimmt was nicht. Im Ausbildungsvertrag hatten wir 550 € vereinbart. Auf der

Abrechnung steht aber, dass Sie mir nur 439,04 € ausbezahlen wollen. So war das

~ aber nicht ausgemacht!

Herr Uhl: Im Ausbildungsvertrag steht die Bruttovergtitung, ausgezahlt wird selbst-

- verstandlich die Nettovergtitung.
Tobi{s: Was heif3t hier Nettoverglitung?

- Herr Uhl: Ist doch logisch, vom Bruttolohn gehen noch die Sozialversicherungs-

beitrage ab.

Tobias: Da wiisste ich doch was davon, wenn ich eine Versicherung abgeschlossen
hatte, und auBerdem bin ich schliellich Auszubildender.

Herr Uhl: Die Sozialversicherung ist eine Pflichtversicherung, die alle Arbeitnehmer
zahlen miissen; aus gutem Grund.

Tobias: Aus gutem Grund? Na, da bin ich aber mal gespannt, wie Sie das begriin-
den wollen.

Entstehung und Bedeutung der Sozialversicherungen

Das 19. Jahrhundert war gekennzeichnet durch die Verelendung der Arbeiterschaft.
Niedrige Léhne, tiberlange Arbeitszeiten, Arbeitsunfille, Krankheit, schlechte Wohn-
verhiltnisse und Arbeitslosigkeit gehdrten zum Alltag der Arbeitnehmer. Auf Druck
der Arbeiterbewegung wurde deshalb von Reichskanzler Bismarck die Sozialgesetz-
gebung angeregt. Bereits 1881 wurde sie durch eine ,Kaiserliche Botschaft” einge-
leitet und standig - selbst heute noch - verbessert. Unser heutiges Sozialversiche-
rungssystem umfasst:

& | o | |

Kranken- Unfall- Renten- Arbeitslosen- ‘ Pflege-
versicherung versicherung versicherung versicherung versicherung
(1883) (1884) (1889) (1927) (1995)

Auch wenn sich die Situation der Arbeiter inzwischen erheblich verbessert hat, ist
die Bedeutung der Sozialversicherung keineswegs zuriickgegangen. Wahrend frither
die driickendste Not gelindert werden sollte, ist ihre derzeitige Aufgabe, den Versi-
cherten bei Krankheit, Alter, Unfall oder Arbeitslosigkeit eine angemessene Lebens-
fiihrung zu ermdglichen. Da auch heutzutage nur wenige Arbeitnehmer gentigend
Geld zuriicklegen konnen, um sich gegen alle Risiken selbst abzusichern, sind die
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Das System der sozialen Sicherung

7.1 Das soziale Netz

A

Das'sozialé Netz

Soziallel:stungen in Deutschland 2017 in Mil[iardén Euro (Schétzung) v ) Gk
7 N 23 / 14 \ N
\\',/ N \\\, </ Grund- N
_ Renten- “_ Kranken- A 2 . Lohn-und < sicherung
"\ versicherung N versicherung ; Bea”?ten-/, Gehaltsfort< . fiir Arbeit.
\ / “pensionen ~\zahlung~" “suchende

@ Kinderggald ’ 57,7 ‘ 52,1 ' 45,0
u. Familien : X \

\leistungs- ~ ~_Kinder- u.” \ Gesetzl. Pflege-
ausgleich’ Jugendhilfe Sozialhilfe versicherung

45,0 ‘ 43,8 40,0 ‘ 371

“Steuerliche” \\\Betriebl.Altérs— “Arbeitslosen- Priv. KrankenZu. Beihilfen
Leistungen* versorgung versichering Pﬂegeversicherung fiir Beamte

) 29,6 0:: ’ 26,7 [ EE @5

/ \
N\

v

P 2usatzversorgung \Erziehungs-, \
Unfallygrsncherung im 6ffentl. Dienst Elterngeld Versorgungswerke
@36 @2 @3 @63

X 1/ AN Ausbildungs- . sonstige \ Soziale
‘Familien/- Alterssicherung U. Aufstiegs- “Arbeitgeber- . Entscha-
zuschlage der Landwirte forderung leistungen N digung**

@40 @27 82,4 81,3 91,3
. Wiedergut- b Arbeits- - “\Priv. Alters- 5%

Wohngeld ‘machung forderung u.a. vorsorge N
® 0,5

01,2 81,1 80,8
*ZN\B: Ehegattensplitting '*Kriegsopferversorgung u'a, / N ¢ Q
Angaben ohne Verrechnungen™ 3 ; / Quelle: BMAS (Juni 201 8) ©Globus|12651

1. Warum werden die Sozialleistungen auch als ,soziales Netz* bezeichnet?
2. Welche Ziele werden mit den Sozialleistungen verfolgt?

Der Sozialstaat hat das Ziel, menschenwiirdige Lebensverhiltnisse fir alle Biirgerinnen
und Biirger zu gewéhrleisten. In Notlagen und Lebenssituationen, die der Einzelne aus
eigener Kraft nicht bewiltigen kann, helfen der Staat und die Solidargemeinschaft. Die
wichtigsten Ziele des Sozialstaates sind die soziale Sicherheit und soziale Gerechtigkeit.

Die Sozialleistungen werden auch als »soziales Netz“ bezeichnet. Diese Bezeichnung
verdeutlicht das wesentliche Ziel der sozialen Sicherheit. Ausgaben fiir Kindergeld, Wohn-
geld oder Elterngeld dienen dem sozialen Ausgleich und der sozialen Gerechtigkeit.

Das soziale Netz soll nicht als ,soziale Hangematte“ dienen. In erster Linie gilt die
Selbstverantwortung der Biirgerinnen und Birger. Nur in bestimmten Situationen kann
die Gemeinschaft dem Einzelnen Hilfe leisten. Diese nachrangige Hilfe wird als Sub-
sidiaritétsprinzip bezeichnet.

Zu den wichtigsten Bausteinen des Systems der sozialen Sicherung gehért die gesetz-
liche Sozialversicherung.

Das System der sozialen Sicherung [BYE
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